
Ergebnisdokumentation 

LEADER-Konferenz 

„Service im Dorf“ – für mehr Lebensqualität im ländlichen Raum

am 22. Februar 2012 

an der Heimvolkshochschule am Seddiner See

Eine Veranstaltung im Rahmen des 

Forums ländlicher Raum – Netzwerk Brandenburg

in Kooperation mit der LAG „Rund um die Fleaming-Skate“ e.V.



Programm

10:00 Uhr Begrüßung

-Dr. Klaus Benthin, Direktor Heimvolkshochschule am Seddiner See

-Peter Ilk, stellv. Vorsitzender der LAG „Rund um die Flaeming-Skate“ e.V. und 
Bürgermeister der Stadt Baruth/Mark

10:20 Uhr Die Zukunft der Dörfer - zwischen Stabilität und demographischem Niedergang 10:20 Uhr Die Zukunft der Dörfer - zwischen Stabilität und demographischem Niedergang 

-Dr. Steffen Kröhnert, Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung

Vortrag

10:50 Uhr Versorgungswandel im Handel und dessen Auswirkungen auf die 

Versorgungsstrukturen im ländlichen Raum Brandenburgs 

-Nils Busch-Petersen, Handelsverband Berlin-Brandenburg

Vortrag

11:20 Uhr Kaffeepause

http://lag-flaeming-skate.de/contao/popup.php?src=tl_files/music_academy/pdf%20%28thematisch%29/SiD/1%20Die%20Zukunft%20der%20Doerfer_Dr.Steffen%20Kroehnert.pdf.pdf
http://lag-flaeming-skate.de/tl_files/music_academy/pdf%20%28thematisch%29/SiD/2%20Versorgungswandel%20Bbg%202012_%20Nils%20Busch-Petersen.pdf


Programm

11:40 Uhr Einzelhandel im Land Brandenburg. Ergebnisse einer flächendeckenden 

Bestandsaufnahme

- Frank Segebade, MIL - Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg
Vortrag

11:55 Uhr LEADER – Innovative Ansätze für Nahversorgung und Lebensqualität im ländlichen 

Raum 

-Antje Schröder, MIL - Ref. 31 Ländliche Entwicklung, Oberste Flurbereinigungsbehörde-Antje Schröder, MIL - Ref. 31 Ländliche Entwicklung, Oberste Flurbereinigungsbehörde
Vortrag

12:10 Uhr Das Modellprojekt „Service im Dorf“ – für mehr Lebensqualität im ländlichen Raum 

-Bianca Moeller und Anne Leschke, Regionalmanagement der LAG „Rund um die 
Flaeming-Skate“ e.V.
Vortrag

12:50 Uhr Mittagspause 

http://lag-flaeming-skate.de/contao/popup.php?src=tl_files/music_academy/pdf%20%28thematisch%29/SiD/3%20Einzelhandel%20im%20Land%20Brandenburg_Frank%20Segebade.pdf
http://lag-flaeming-skate.de/contao/popup.php?src=tl_files/music_academy/pdf%20%28thematisch%29/SiD/4%20LEADER-Innovative%20Ansaetze_Antje%20Schroeder.pdf
http://lag-flaeming-skate.de/contao/popup.php?src=tl_files/music_academy/pdf%20%28thematisch%29/SiD/5%20Das%20Modellprojekt%20Service%20im%20Dorf_Bianca%20Moeller%20und%20Anne%20Leschke.pdf


Programm

Beispielhafte Wege zur Nahversorgung im ländlichen Raum Brandenburgs

13:50 Uhr „Nahversorgung durch unternehmerisches Engagement“ 

-Christian Filter, Landwarenhaus Altreetz
Filmbeitrag

14:10 Uhr Dorf schafft Lebens-Mittel-Punkt – „Servicestellen“ durch Engagement der 

Dorfbevölkerung 

-Prof. Michael Schmidt, DORV-Club Seddin-Prof. Michael Schmidt, DORV-Club Seddin
Vortrag

14:30 Uhr Der Bürgerladen als Teil der Dorfentwicklung 

-Simone Spahn, Ortsvorsteherin Wittbrietzen
Vortrag

14:50 Uhr Kaffeepause

15:10 Uhr Der Weg zum Ziel: Moderierte Diskussion

15:55 Uhr Resümee und Verabschiedung

Moderation:  Sybille Seitz

http://hofmanufaktur-filter.de/index.html
http://lag-flaeming-skate.de/contao/popup.php?src=tl_files/music_academy/pdf%20%28thematisch%29/SiD/7%20DORVSeddin_Michael%20F.G.%20Schmidt_ohne%20Bilder.pdf
http://lag-flaeming-skate.de/contao/popup.php?src=tl_files/music_academy/pdf%20%28thematisch%29/SiD/8%20Wittbrietzen_Simone%20Spahn_ohne%20Bilder.pdf


Moderation:

Sybille Seitz

Podium:

Christian Filter, Landwarenhaus Altreetz

Anne Leschke, Regionalmanagement der LAG „Rund um die Flaeming-Skate“ e.V.

Prof. Michael Schmidt, DORV-Club Seddin

Antje Schröder, MIL - Ref. 31 Ländliche Entwicklung, Oberste Flurbereinigungsbehörde

Diskussion: Der Weg zum Ziel

Antje Schröder, MIL - Ref. 31 Ländliche Entwicklung, Oberste Flurbereinigungsbehörde

Frank Segebade, MIL - Gemeinsame Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburg

Simone Spahn, Ortsvorsteherin Wittbrietzen

Ergebnisse:

Nachhaltige Projekte sind nur durch Einbindung der Bürger vor Ort möglich:

• Diskussionen auf Länder- und Bundesebene forcieren

• Förderung freiwilligen Engagements

• Kompetenzen älterer Generationen nutzen/binden

• Verpflichtende Bindungen der Kommunen und Politik und Einbindung von Vereinen oder 
Gewerbetreibenden



Herausforderungen im ländlichen Raum: Demografischer Wandel und Landeshaushalt

• Auch für den Einzelhandel im ländlichen Raum gilt: Die Aufrechterhaltung der kompletten 
Infrastruktur ist unter den (sozioökonomischen) Rahmenbedingungen nicht möglich.

• Was kann gesichert werden?

• Konzentration auf Mittelzentren ist keine Lösung, da sie zur weiteren Ausdünnung  führt.

• LEADER: Lösungen vor Ort finden!

• Konzentration auch auf den Tourismus (brandenburgweites Potential)

Diskussion: Der Weg zum Ziel

• Konzentration auch auf den Tourismus (brandenburgweites Potential)

• Kundenbindung im Einzelhandel durch Service:

o persönlicher Kontakt, 

o Lieferangebote bei fehlendem ÖPNV, 

o zusätzliche Angebote

• Nicht in allen Dörfern kann die Versorgung zukünftig gesichert werden.

• Sicherstellung der Nahversorgung funktioniert nicht nur über Ehrenamt; auch die wirtschaftliche 
Tragfähigkeit muss gegeben sein.



Impressionen



Diese Veranstaltung wurde gefördert durch 

Markt 12a � 14943 Luckenwalde (Landkreis Teltow-Fläming – Land Brandenburg) � www.lag-flaeming-skate.de � info@lag-flaeming-skate.de � 03371-40 12 47/40 13 78

Diese Veranstaltung wurde gefördert durch 

















Bevölkerungsprognosen für Brandenburg seit 1992


Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg







Bevölkerungsstruktur in Brandenburg 
(2008 und 2030)


Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg



















• Kyffhäuserkreis 


Im Paradies der Fördermittel hat es echtes freiwilliges Engagement nicht immer 


leicht


Was freiwilliges Engagement leistet


• Demmin  


In scheinbar aussichtsloser Lage entsteht durch Engagement etwas wirklich Neues


• Holzminden


Aktive Bürgerschaft – aber Konkurrenzdenken wirkt teilweise als Sand im Getriebe







Freiwilliges Engagement im ländlichen Raum fördern – Was tun?


Neues Miteinander von Bürgern, Kommunen und Wohlfahrtsverbänden wagen


• Wer eine aktive Bürgergesellschaft will, muss auch mehr Einmischung und Mitsprache 
zulassen


Engagement und Engagierte professionell managen


• Engagement in die Struktur von Organisationen einbauen, ihnen Zugangs- und 
Mitspracherechte einräumenMitspracherechte einräumen


Unspektakuläre Projekte fördern


• der ländliche Raum braucht eine dauerhafte Förderung nützlicher und kreativer 
Projekte – eine „Stiftung Ländlicher Raum“?
• niedrige Schwellen für nützliche Ideen „von unten“statt Förderwirrwar „von oben“ –
aber auch Mentoring guter Ideen und Hilfe sie umzusetzen


Engagement der Generation 60plus fördern und fordern


• Ältere bereits vor dem Ausscheiden aus dem Erwerbsleben als Engagierte umwerben
• Aktivität für das Gemeinwesen als attraktive Bürgeraufgabe thematisieren







Vielen Dank!


Dr. Steffen Kröhnert


steffen.kroehnert@berlin-institut.org








Versorgungswandel im Handel
und dessen Auswirkungen
auf die Versorgungsstrukturen
im ländlichen Raum Brandenburgs


Handelsverband Berlin-Brandenburg e.V.
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Nils Busch-Petersen
Hauptgeschäftsführer des Handelsverbandes
Berlin-Brandenburg e.V.
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Brandenburger Einzelhandel
Kennziffern


94%Zentralität


87,3Umsatzkennziffer


10.839,4Umsatz im Einzelhandel (gesamt) in 
Mio. Euro p. a.


93,0einzelhandelsrelevante 
Kaufkraftkennziffer


11.547,2einzelhandelsrelevante Kaufkraft in Mio. 
Euro p. a.


2.507.654Einwohnerzahl (30.06.2010)


Quelle:
Stadt + Handel 
Einzelhandelserfassung 
2010/11
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Brandenburger Einzelhandel
Umsatz und Beschäftigte im engeren Sinne (innerhalb von Verkaufsräumen 


ohne Kfz, Tankstellen, Apotheken)


Umsatz in Mrd. Euro Beschäftigte in Zehntausend
Quelle: HBB / Amt für Statistik
Grafik: HBB
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Brandenburger Einzelhandel
Verkaufsfläche in Quadratmetern


Quellen: FfH, IHK Brandenburg, Gemeinsame Landesplanung, HBB


ab 2006/07: Neubewertung durch FfH
ab 2008: Schätzung HBB / IHK Brandenburg
ab 2011: Daten der Einzelhandelserfassung 2010/11
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0,72 0,75 0,78
0,89 0,90


1,34 1,36 1,39 1,42 1,44


1,79


1992 1999 2001 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011


Brandenburger Einzelhandel
Verkaufsfläche je Einwohner
(in Quadratmetern)


Quellen: FfH, IHK Brandenburg, Gemeinsame Landesplanung, HBB


ab 2006/07: Neubewertung durch FfH
ab 2008: Schätzung HBB / IHK Brandenburg
ab 2011: Daten der Einzelhandelserfassung 2010/11
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Quelle / Grafik:
Stadt + Handel 
Einzelhandelserfassung 
2010/11
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Quelle / Grafik:
Stadt + Handel 
Einzelhandelserfassung 
2010/11
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Quelle:
GfK Kaufkraft 2012


Verteilung der Kaufkraft 
in der Region Berlin-
Brandenburg
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Quelle / Grafik:
Stadt + Handel 
Einzelhandelserfassung 
2010/11
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Brandenburg altert - die Bevölkerung ist rückläufig


2030 wird die Bevölkerungszahl in Brandenburg etwa 12 Prozent unter 
der Zahl von 2009 liegen.*


Die Entwicklung verläuft allerdings sehr gegenläufig:
Um Berlin wächst Brandenburg, während sich an den Randlagen die 
Bevölkerung deutlich verringert.


Im Jahr 2030 wird bereits mehr als ein Drittel der Brandenburger
Bevölkerung 65 Jahre und älter sein*.


*(Bevölkerungsprognose des Landes Brandenburg 2009-2030)







Handelsverband Berlin-Brandenburg e.V.
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Tagesspiegel
25.02.2009
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Quelle / Grafik:
Stadt + Handel 
Einzelhandelserfassung 
2010/11 (Auszug)
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Nahversorgung und Discountorientierung


• Ausgeprägte Discountorientierung im gesamten Land Brandenburg


• Die Discounterdichte im Lebensmittelbereich liegt mit 0,21 m2


Verkaufsfläche weit über dem Bundesdurchschnitt von 0,14 m2


Verkaufsfläche je Einwohner 


• Discount hat in den letzten 15 Jahren seine Angebotsstrukturen
vollständig verändert
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Wesentliche Tendenzen der Einzelhandelsentwicklung
in Brandenburg
(Ergebnisse der Einzelhandelserfassung 2010 / 2011)


• Wandel der Betriebsformen und rückläufige Betriebszahlen


• Anhaltendes Verkaufsflächenwachstum bei zurückgehender
Flächenproduktivität


• Großflächige Handelsformen dominieren 


• Neue Entwicklungen im nicht stationären Einzelhandel erkennbar


• Zunahme von Leerständen


• Zunahme der Einzelhandelsstandorte in nicht integrierten Lagen


• Niedrige Versorgungsquantität im ländlichen Raum
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• Brandenburg verfügt mit 1,8 Quadratmeter je Einwohner über deutlich
zu viel Verkaufsfläche, die allerdings auch sehr unterschiedlich verteilt
ist.


• 52 Prozent aller Einzelhandelsbetriebe sind in den Stadt- und
Ortszentren zu finden.


• 80 Prozent aller Verkaufsflächen liegen jedoch außerhalb der
Innenstädte auf der „grünen Wiese“.


• Besonders reichhaltig sind der Süden Brandenburgs und die Region
südöstlich von Berlin mit Verkaufsflächen ausgestattet.


• Die Kaufkraft stärkste Region in und um Potsdam verfügt dagegen über
eine landesweit unterdurchschnittliche Ausstattung von lediglich 1,58
Quadratmeter Verkaufsfläche je Einwohner.


Empfehlungen und Schlussfolgerungen der Einzelhandelserfassung
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Empfehlungen und Schlussfolgerungen der Einzelhandelserfassung


• Mit den rückläufigen Bevölkerungszahlen und der zunehmenden Alterung
der Bevölkerung kommt der Standortfrage der Einzelhandelsbetriebe,
insbesondere der Lebensmittelbetriebe, eine stärkere Bedeutung zu.


• Fortschreitende Discountorientierung verdeutlicht Handlungserfordernis


• Steuerungsmöglichkeit durch Einzelhandels- und Zentrenkonzepte


• Durch angepasste Nahversorgungskonzepte kann die Nahversorgungs-
struktur insbesondere im ländlichen Raum gesichert werden.


• Lebensmittelunternehmen reagieren bereits mit Kleinflächenkonzepten
auf die abnehmenden Versorgungsstrukturen.


• Neben der Ansiedlung von stationären Einzelhandelsbetrieben, können
weitergehende Möglichkeiten, wie der mobile Handel mit Verkaufswagen
oder ein Liefer- und Bestellservice u. a., im Rahmen der Konzepte geprüft
werden.







Handelsverband Berlin-Brandenburg e.V.
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Das Qualitätszeichen „Ausgezeichnet generationenfreundlich“


Zertifikat und Aufkleber für
ausgezeichnete Unternehmen







Handelsverband Berlin-Brandenburg e.V.


19


Handelsverband Berlin-Brandenburg e.V.


19LEADER-Konferenz, 22.02.2012


Der Einzelhandel will mit der Einführung des neuen 
Qualitätszeichens „Ausgezeichnet generationenfreundlich“
bewusst auf Veränderungen der gesellschaftlichen Trends und auf 
die Ansprüche reagieren, die die Kunden an den Handel stellen.


Ziel:
Der alltägliche Einkauf sollte für alle Kundinnen und Kunden 
unbeschwerlich und barrierearm möglich sein. Ganz gleich, ob für 
Eltern mit Kinderwagen, Menschen im Rollstuhl oder Seniorinnen 
und Senioren.


Ziel der Auszeichnung ist es, eine Orientierungshilfe für 
Verbraucherinnen und Verbraucher zu schaffen, die durch das 
Zertifikat und Aufkleber an Ladenscheiben und Eingangstüren für 
jeden sichtbar wird.


Das Qualitätszeichen „Ausgezeichnet generationenfreundlich“
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Erwartungen an die Politik
• Wirtschaftsoffensive „Ländlicher Raum“ starten
und unterstützen


• Marketing- und Vermarktungskonzeptionen
überparteilich fördern


• Planungssicherheit durch multifunktionale
Nahversorgungskonzepte in ländliche Räume schaffen


• Entbürokratisierung und Beschleunigung der
Genehmigungsverfahren bei Fördermitteln für Investoren 


• Gebührenbefreiung für Existenzgründer bis zu
2 Jahren erwirken
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• Politik kann nur Rahmenbedingungen schaffen


• Der Handel ist bereit, öffentliche Aufgaben zu
übernehmen. Die Finanzierung muss aber durch die
Politik abgesichert sein.


• Kombination von Gesundheitseinrichtungen und
Handel
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Handelsverband Berlin-Brandenburg e.v.
Haus des Handels
Mehringdamm 48
10961 Berlin


Telefon: (030) 881 77 38
Fax: (030) 881 18 65
E-Mail: info@hbb-ev.de
www.hbb-ev.de


Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!





